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Was unterscheidet den Laien von
einer Fachkraft? Vor dem Hinter-
grund der Kostendämpfung wird
gern diskutiert, ob in der Pflege
Demenzkranker nicht die „liebe-
volle“ Mutter zweier Kinder –
schließlich dürfte sie versiert im
Wechseln von Windeln und Es-
senszubereitung sein – deutlich
kostengünstiger eingesetzt wer-
den könnte. Jedoch „Liebe allein
genügt nicht!“ Dieses Zitat von
Bruno Bettelheim trifft auch auf
die Pflege Demenzkranker zu.
Wer Demenzkranke gepflegt hat,
wird bestätigen können, dass die

Pflege mit zunehmendem Wis-
sen leichter wurde. Die Belastung
entsteht ja in der Regel nicht bei
den Tätigkeiten wie Einlagen
wechseln oder Kochen. Die psy-
chische Belastung z.B. beim Ver-
weigern von Einlagen oder der
Einnahme sinnvoller Medika-
mente stellt den Pflegenden vor
schwer lösbare Alltagsprobleme.
Im allgemeinen sind auch Wahn-
ideen für Hausfrauen und Müt-
ter eher etwas Neues.
Zur Bewältigung des Alltags ist
der Erwerb von fächerübergrei-
fendem Wissen wichtig. Wissen
kanalisiert die eigenen Kräfte in
die richtige Richtung und führt
zu Gelassenheit in schwierigen
Situationen.
Beides ist wichtig für die oft jah-
relange Pflege dieser Menschen
und den effektiven Einsatz knap-
per werdender Ressourcen.
Aber auch Wissen allein genügt
nicht. Und Lehrende müssen sich
immer wieder neu die Frage stel-
len: Wie führt Wissen auch zu
Handlungskompetenz?
Genau an diesem Punkt setzt das
Lern- und Arbeitsbuch Basiswis-
sen Demenz von Juliane Falk an.
Es richtet sich an professionell
Pflegende und Begleitende aller
Berufsgruppen.
Die Autorin beleuchtet das
Krankheitsbild Demenz mehrdi-
mensional und interdisziplinär.
Der erste Teil liefert in kompakter

Form grundlegende wissenswer-
te medizinische Informationen
einschließlich der gängigen Test-
verfahren. 
Der zweite Teil konzentriert sich
auf die pflegerisch-therapeuti-
sche Begleitung und die medika-
mentöse Therapie. Aufbauend
auf dem Pflegeprozess werden
unterschiedliche therapeutische
Ansätze übersichtlich und essen-
ziell dargestellt. 
Bei der Darstellung der Ansätze
bleibt Juliane Falk erfreulich neu-
tral, stets orientiert am Nutzen
des Kranken und beteiligt sich
damit nicht an der oftmals ten-
denziösen und ideologisch ge-
prägten Diskussion der Szene.
Der Bereich Pflegeprozess – Pfle-
geplanung – Dokumentation
wird dabei gemäß dem Titel le-
diglich in Grundzügen darge-
stellt. Pflegekräfte bräuchten hier
vertiefende Hilfestellungen.
Auch die intensive Auseinander-
setzung mit therapeutischen An-
sätzen bedürfte weiterführender
Literatur. In jedem Fall bekommt
der Leser hier aber sicher Ent-
scheidungshilfe.
Mehr Raum erhält sinnvollerwei-
se die Gestaltung des Lebens für
Demenzkranke. 
Hier gibt es ein Fülle von Anre-
gungen. Im Detail mag man an-
derer Meinung sein, aber für den
Einsteiger ist das greifbar und
hilfreich.
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Der letzte Teil beschäftigt sich
mit der Begleitung im Sinne von
Beratung, Diagnose, gesetzlichen
Leistungen, Konzeptentwick-
lung, Case-Management und Be-
ziehungsgestaltung und gibt hier
gut strukturierte Informationen
und Anleitungen.
Das leicht lesbare, trotzdem fach-
lich anspruchsvolle, didaktisch
durchdachte Buch gibt dem au-
tonom Lernenden immer wieder
die Möglichkeit, sein Wissen an-
hand zusammenfassender Fragen
und Transferaufgaben zu über-
prüfen und anzuwenden. Der
Lehrende erhält auf Erfahrung
basierende Anregungen für den
Unterricht.
Das seriöse Arbeitsbuch verzich-
tet erfreulicherweise auf jegliches
modisches Beiwerk.
Gerade auf Grund der interdiszi-
plinären Sichtweise passt das
Buch gut zur aktuellen Umstruk-
turierung des Unterrichtes in
Lernfelder an Altenpflegeschu-
len.
Als Gerontologin empfinde ich
es bereichernd, dass dieses Buch
medizinische Fakten nicht ver-
nachlässigt, gleichwohl aber den
sozialwissenschaftlichen Aspek-
ten, die gerade bei aktuellen the-
rapeutischen Ansätzen zuneh-
mend an Bedeutung gewinnen,
Rechnung trägt.
Zur Vermittlung von Basiswissen
ist dieses Buch sehr geeignet.
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